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Die Prozesse der Globa-
lisierung haben auch zur 
Folge, dass die aktuellen 
bioethischen Probleme 
eine Antwort erfordern, 
die nicht auf eine Kultur 
begrenzt sein kann. Wir 
stehen vor der Heraus-
forderung, uns über die 
Grundsätze einer Bioethik 
zu verständigen, die kul-
turübergreifend Gültigkeit 
haben kann. Doch obwohl 
es in den Fragen der Bio
ethik um das Menschliche 
überhaupt geht, erzeugen 
bioethische Fragen in un-
terschiedlichen Kulturen 
auch unterschiedliche »Re-
sonanzen«, wie Thomas Sö-
ren Hoffmann zutreffend zu 
bedenken gibt. Davon aus-
gehend, laden die Autoren, 
die zu diesem Band beige-
tragen haben, ein zur Dis-
kussion bioethischer Fragen 

unter kultursensibler Per-
spektive. Unter den behan-
delten Problemen sind zu 
nennen die Frage der Klo-
nierung von Menschen, das 
genetische Screening und 
die Möglichkeiten einer 
Leihmutterschaft. Indem 
sie alle in den kulturellen 
Kontexten verortet werden, 
von denen her die divergie-
renden Ansätze zur Diskus-
sion und Beantwortung der 
genannten Fragen verständ-
lich werden, gibt der Band 
Einblick in den Konnex 
von Kultur und ethischem 
Bewusstsein. So wird bei-
spielsweise die Divergenz 
der jüdischen Kultur zum 
griechischen Denken als 
Grundlage für das in un-
serem Kulturkreis gängige 
Verständnis von Leiblich-
keit und seinen bioethischen 
Konsequenzen besprochen. 
Vertiefend zur Darstellung 
der kulturellen Kontextua-
lisierung von Ethik stellen 
sich einige der Autoren die 
Aufgabe, den Kulturbegriff 
selbst zu klären. Erfreulich 
ist dabei das klare Votum 
für einen dynamischen Kul-
turbegriff, der einerseits 
der kulturellen Kontextua-

lisierung ethischer Modelle 
Rechnung trägt, anderer-
seits Ethik doch nicht durch 
den Verweis auf die Kultur-
gebundenheit aller mora-
lischen Haltungen obsolet 
macht, sondern den Mut 
hat, danach zu fragen, wo-
ran sich eine globale Bioe-
thik orientieren könnte und 
welche der ethischen Kon-
zepte aus der westlichen 
Tradition für den interkul-
turellen Diskurs anschluss-
fähig sind.

Der Band sei daher de-
nen empfohlen, deren In-
teresse an der bioethischen 
Diskussion nicht auf un-
seren Kulturraum begrenzt 
ist, beweisen die Autoren 
in ihren Beiträgen doch 
ein detailliertes Wissen in 
Bezug auf die anthropolo-
gischen Konzepte, die in 
unterschiedlichen Kultur-
räumen die ethischen Dis-
kussionen bestimmen. Eine 
spannende Lektüre dürfte 
das Buch aber auch für all 
jene darstellen, die sich für 
die Frage, was denn unter 
»Kultur« und »kultureller 
Identität« verstanden wer-
den kann, interessieren.

Stephanie Bohlen
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